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lErscheint wöchentl. 3wal : Dienstag , Donnerstag
u . Samstag u . kostet bei der Exped., sowie im OA .-

sBezirk Nagold 90 ^ , außerhalb 1 <̂ L das Quartal. Dienstag den 28 . Ieör.
Einrückungspreis der lspalt . Zeile für Altensteig
und nahe Umgebung bei lmal . Einrückung 8 ^
bei mehrmaliger je 6 auswärts je 8

1893.

Mr den Monat März
kann bei jeder Postanstalt, jedem Landbriefträger
auf das Blatt „Aus den Tannen" abonniert
werden. Wir laden jedermann freundlichst zur
Bestellung ein.

Für die bevorstehende Osterzett und
Konfirmation empfehlen wir den Inseratenteil
allerseits zur gef. Benützung.

Die Redaktion und Expedition.

Amtliches.
Verliehen wurde das Ritterkreuz des Ordens der

württembergischen Krone dem Regierungsrat Mayer bei
der Regierung für den Schwarzwaldkreis ; das Ritterkreuz
erster Klasse des Friedrichsordens dem Regierungsrat Kuhn
bei der Regierung für den Schwarzwaldkreis ; die Ver¬
dienstmedaille des Friedrichsordens dem Kanzlisten Dali-
mus bei dem Ministerium des Innern , dem Siadtacciser
Te ' zle in Neuenbürg ; die silberne Verdienstmedaille dem
Postunterbediensteten Walter in Calw , dem Schultheißen
Bertsch in Jgelsloch , Oberamts Neuenbürg , dem Forst-
Wächter Haist in Ellbach, den Sensenarbeilern Johannes
Weber und Friedrich Höhn in Friedrichsthal ; das Commen-
thurkreuz zweiter Klasse des Friedrichsordens dem Oberst
a . D . Freiherrn von Gültlingen ; die silberne Verdienst¬
medaille dem vr . moä . Haußmann , städtischen Spitalarzt
in Wildllad.

Befördert wurde der erste Vorstand der General¬
direktion der Staatseisenbahnen , Direktor v. Balz , zugleich
Vorstand der Betriebsabteilung dieser Generaldirektion,
zum Präsidenten derselben.

Ernannt wurde Amtsgerichtsschreiber Igel von
Freudenstadt zum Landgerichtsschreiber bei dem Landgericht
Stuttgart.

Bestätigt wurde die Wahl des Gemeindepflegers
Friedrich Rothfuß in Ebershardt , zum Schultheißen dieser
Gemeinde.

Gestorben: Emil Buck , Calw ; Fr . Dolmetsch , Ge-
meinderat und Aichmeister , Crailsheim ; Kaufmann Müller,
Göppingen.

D Jules Ferry
ifi am Freitag mit ansehnlicher Stimmenmehr¬
heit zum Präsidenten des französischen Senats
gewählt worden. Das ist ein politisches Er¬
eignis allerersten Ranges und zwar ein frieden-
verheißendcs. Denn Ferry galt zwar nie als
ein besonderer Freund Deutschlands , wohl aber
als ein besonnener und ruhig denkender Poli¬
tiker, der die Vereinzelung seines Vaterlandes
schmerzlich beklagte und ii - ts in ehrlicher u. offener
Weise eine Wiederannäherung an Deutschland
auf Grund der bestehenden Macht - und Grenz-
vcrhältniffe gesucht hat.

Aus der Erkenntnis dieses Umstandes
stammte der Haß der französischen Chauvinisten
gegen ihn, die s. Z. den Mißerfolg in Tonkin
vur zum Vorwand nahmen, um den „Tonktne-
seu" zu stürzen . Es war das zu einer Zeit,
ÄS die famose Derouledcsche Patriotenliga in
Frankreich noch eine große Rolle spielte. Die
Niederlage Ferrys war damals eine so schmäh¬
liche, daß man ihn als einen politisch toten
Mann betrachten mußte, obwohl er zweifellos
einer der befähigsten, thatkräftigstenund. . .
ehrlichsten Politiker seines Vaterlandes war.
Als einfacher Senator sah er sich so ziemlich
kalt gestellt ; in seiner Eigenschaft als Präsident
Des Senats dagegen darf man ihn heute bereits
als den Nachfolger Carnots betrachten.

Constans , Freycinet, Floquet galten als
berechtigte Anwärter auf den Präsidcntenstuhl
der Republik. Aber durch Freycinet ist Con-
kans, und durch Constans sind Floquet und
Freycinet unmöglich gemacht worden. Als
Cavaignac seine Rede zu Gunsten der ehrlichen
Leute gehalten hatte , jubelte ihm die ganze
Kammer zu, und er wurde als der künftige
Präsident bezeichnet. Wenige Tage darauf
wurde er verhöhnt und jetzt gilt er als abge-

than . Nachdem der bisherige Senatspräsident
Leroyer sein Amt niedergelegt hatte, sprach
Carnot offen den Wunsch aus, seinen Freund,
den Gouverneur der Bank von Frankreich,
Magnin, zum Senatspräsidenten gewählt zu sehen.
Nun, Magnin erhielt bet der Vorwahl 53
Stimmen, Jules Ferry dagegen 87 ; das ist
deutlich!

Welche hohe Bedeutung man in den pan-
slawistischen Kreisen Rußlands der Wahl Ferrys
beilegt, zeigt folgender (natürlich vor der Wahl
geschriebener ) Artikel der bekannten ,Nowoje
Wremjitt:

„ Man muß hoffen , daß die nicht opportu¬
nistischen Republikaner gemeinsam verhindern
werden, daß Ferry den Präsidcntenstuhl im
Senat erlangt . Sie müssen wissen, wie groß
die Unpopularität dieses gierigen Strebers ist,
der noch jetzt den Männern nicht verziehen hat,
die ihn nach der unglücklichen Tonkin -Affäre
stürzten. Alle Franzosen, die ihr Vaterland
aufrichtig lieben, erinnern sich der Politik, die
Ferry als Chef des Ministeriums verfolgte:
wie er versuchte, sich Deutschland zu nähern,
wie unpatriotisch er sich in das heimtückische
Spiel des Fürsten Bismarck einlietz, wie sein
Bild im Gothaer Allmanach erschien und viele
andere Dinge, die beweise -! , daß er die dritte
Republik auf den Weg einer franko -germanischen
Verständigung leiten wollte. Ein solcher Mensch
darf keine Stellung an der Spitze der Ver
waltung des heutigen Frankreich haben."

Die radikalen Blätter Frankreichs schlagen
denselben Ton an, aber sie stehen vor einer
vollendeten Thatsache. Die Deputiertenkammer
kann aufgelöst, Minister können gestürzt werden
— der Senat und sein Präsident sind von den
Schwankungen der Volksmeinung unabhängig
Als 1887 bei der Wahl des Präsidenten der
Republik Ferry unter den Kandaten genannt
war, bereiteten die Radikalen und Sozialisten
einen Straßenkampf vor für den Fall seiner
Wahl, aber bekanntlich werden angekündigte
seiner Straßenkämpfe selten ausgeführt. In
jedem Fall ist durch die Wahl Ferry zum
Scnatpi äsidenten in die Bevölkerung, die schon
durch die Ankündigung einer nahen Auflösung
der Kammer erregt ist, ein neuer Zünder ge¬
worfen.

Die Aufregung wird sich legen ; wenn auch
nicht die bessere Ueberlegung siegt, so wird man
sich doch allgemach an die geschaffene That>
sache gewöhnen . Wir in Deutschland aber
können mit dem Ausgange zufrieden sein, denn
sie eröffnet den Ausblick auf ein besseres
Verhältnis zwischen den beiden Nachbarländern,
wenngleich sich vorerst auch dieser Ausblick nur
durch ein scharfes Fernrohr gewinnen läßt.

Deutscher Reichstag.
* Berlin, 22 . Febr . Der Reichstag nahm

debattelos in dritter Lesung den Gesetzentwurf,
betr. die Einführung der Einheitszeit an . Bet
der fortgesetzten Etats-Beratung des Reichsamts
des Innern befürwortetGoldschmidt (freis .)
die Ausdehnung des Aichzwanges auf die Bier¬
fässer. Staatssekretär Bötticher teilt mit,
die preußische Regierung prüfe gegenwärtig die
Bedürfnisfrage . Bei dem Kapitel „Gesund¬
heitsamt " befürworten Rösicke , Gold¬
schmidt , Möller und Hatzfeld das
Surrogatverbot bet der Bereitung untergäriger
Biere . Meyer (freis.) bekämpft ein allge¬
meines Surrogatverbot. Staatssekretär von
Maltzahn teilt mit , die Frage, ob Surrogate

aus gesundheitlichen Gründen zu verbieten seien,
sei zu verneinen. Staatssekretär Bötticher
teilt weiter mit, aus den Untersuchungen, wie¬
lange der mit den Leichen in die Erde gelangte
Cholerabacillus sich erhält, geht hervor, daß
der Cholerabacillus bald abstirbt , weil die Erde
als Filter wirkt. Die Bestimmungen über die
Beerdigung von Tierleichen sollen erweitert wer¬
den. Die Frage der Feuerbestattung sei nicht
Reichssache.

* Berlin, 23. Febr . Der Handelsvertrag
mit Egypten wird in dritter Lesung ohne De¬
batte angenommen. Es folgt die Fortsetzung
der zweiten Beratung des Etats des Reichs¬
amts des Innern . Baumbach begründet
seinen Antrag, wonach auch Frauen die Appro¬
bation als Arzt erteilt werden soll . Staats¬
sekretärBötticher führt aus, daß das Reich
in dieser Frage einzugreifen außer Stande sei,
so lange innerhalb der Einzelstaaten den Frauen
der Besuch der Gymnasien und Universitäten
unmöglich gemacht ist . Beides schreiben die
ärztlichen Prüfungsvorschriften vor und davon
ist auch die Erteilung der Approbation als
Arzt abhängig. Nach längerer Debatte wird
beschlossen, die Abstimmung über den Antrag
Baumbach bis zur Beratung der bezüglichen
Petitionen auszusetzen . Beim Kapitel „Reichs-
verstcherungsamt" rügt der Abgeordnete Rö-
sicke, daß auf Bundesratsbeschluß Kommunal¬
verbände aus den Berufsgcnofsenschaften aus¬
geschieden find, wonach sich eine längere Debatte
über die berufsgenofsenschaftliche Organisation
schließt . Morgen Fortsetzung.

LaudeSuachrichteu.
* Altensteig, 27. Febr. Die Treue des

württembergischenVolkes zu seinem angestamm¬
ten Herrscherhause hat sich beim Geburtsfeste
Sr . Majestät des Königs wieder im schönsten
Lichte gezeigt. Wie aus den zahlreichen Fest¬
berichten zu ersehen ist, wurde in fast allen
Orten des Landes der Tag auf 's würdigste be¬
gangen. — Hier wurde das frohe Fest beim
Tagesgrauen durch Böllersalven verkündet , die
städtische Musik spielte vom Rathause die Königs¬
hymne „Heil unsrem König Heil" und um 11
Uhr bewegte sich ein ansehnlicher Festzug , an
dem sich die königlichen und städtischen Beamten
und der Kriegerverein beteiligten, in die Kirche
zum Besuch des Festgottesdienstes. Die Hono¬
ratioren hielten mittags ein Festessen im Gast¬
hof zum Waldhorn , wobei Hr . Stadtschulthetß
Welker auf Se. Maj . den König, den that-
kräftigen Landesvater und Hr. Stadtpfarrer
Hetterich auf die geliebte Landesmutter , Ihre
Maj. die Königin, toastierte. Der Kriegerveretn
hielt in herkömmlicher Weise sein Festessen im
Gafthof zum grünen Baum , wobei Hr . Vorstand
Schüller den Toast auf Se . Majestät aus¬
brachte . Abends fand noch eine musikalische
Unterhaltung im grünen Baum statt , welche die
Teilnehmer in gehobener gemütlichsterStimmung
bis zu später Nachtstunde zusammenhielt. Die
gediegenen Vorträge der Stadtmusik fanden die
dankbarste Aufnahme, namentlich aber waren
es die gespielten Polpourrtes, welche allgemein
zur Begeisterung Hinriffen . — Wir schließen
unfern Bericht mit dem Ruse : „Lang lebe der
König! Hoch Württemberg und sein Herrscher¬
haus I"

* Alten steig, 27 . Febr . Am Nachmittage
des Geburtsfestes Sr . Maj . des Königs kamen
an fünf Mitglieder der hiesigen freiwilligen
Feuerwehr Dienstehrcnzeichen für geleistete 25-



Organ der Zentralleitung des Wohlthätigkeits-
vereins für Württemberg , in dem darauf hin
gewiesen wird, daß in vielen Bezirken nur eine
einzige Annahmestelle für Sparkassen vorhanden
sei ; in 11 Bezirken nämlich in den Oberämtern
Böblingen,Calw , Künzelsau , Marbach,Oehringen,
Rottenburg , Rottweil , Sulz , Waiblingen , Wald¬
see, Weinsberg existieren zur Zeit überhaupt noch
keine eigenen Oberamtssparkassen. Eine Ver¬
mehrung der Spargelegenheit sei aus volkswirt¬
schaftlichen Gründen dringend zu wünschen, um
so mehr als Württemberg in dieser Hinsicht
andern Ländern nachstehe. — Des weiteren
wird an die württembergische Sparkasse die
Mahnung gerichtet , auf eine produktivere An¬
lage der Sparkasseneinlage mehr bedacht zu
sein ; die Anlegung der Sparkassengelder in
Jnhaberpapierensolle möglichst beschränkt werden
und, wie dies schon früher von den Handels¬
und Gewerbekammern des Landes gewünscht
worden sei , das Ausleihen auf Hypothek an
mittlere und kleinere Bauern u. Gewerbetreibende
in höherem Maße betrieben werden.

* Stuttgart, 23. Febr. Die Papstfeier
der Stuttgarter Katholiken hat für den Peters¬
pfennig nach der vorläufigen Berechnung einen
Ueberschuß von rund 1000 Mk. ergeben.

* Stuttgart, 24 . Febr . Gestern abend
brachten circa 160 Sänger des Liederkranzes
Ihren Maj . dem König und der Königin im
Weißen Saale des Residenzschlosses anläßlich
des Geburtstages des Königs durch Liedervor¬
träge eine Huldigung dar . Oberpostmeistera. D.
Steidle hielt eine Ansprache . Darauf boten
die Sänger das Beste aus ihrem Liederschatz.
Nachher wurden sie im anstoßenden Saale be¬
wirtet . Der König dankte in kräftiger Rede
für die Huldigung und den Kunstgenuß und
schloß mit den besten Wünschen für den Verein.
Beide Majestäten unterhielten sich leutselig mit
mehreren Sängern. Noch dem Vortrag eines
Huldigungsgedtchts wurde ein Hoch auf die
Majestäten ausgebracht, in welches die Sänger
begeistert einstimmten.

* (Verschiedenes .) In Oberndorf
stürzte sich ein etwa 16jähriges dortiges Mäd-
chen in selbstmörderischer Absicht in den Kanal
der Wasfensobrik. Durch hinzueilende Arbeiter
konnte es noch rechtzeitig dem nassen Elemente
entrissen werden . — In Binsdorf kam der
ledige Steinhauer Stehle von dort, der bei
Steinhauermetster M. daselbst mit Abräumen
beschäftigt war , dadurch ums Leben , daß los¬
lösende Erde und Steine über ihn her fielen
und er Verletzungen am Kopfe und einen Bem-
bruch davontrug , an denen er starb . — Aus
Aalen wird berichtet : Das Scharlachfieber
treibt immer noch sein Unwesen in unserer
Gegend. Im Laus der letzten 4 Wochen starben
hier in einer Arbeiterfamilie 2 ältere Kinder,
am Donnerstag folgte ihnen der Vater nach
und am Freitag ein drittes, ebenfalls schon
größeres Kind , so daß die Mutter nun allein in
der Welt steht .

* Bayreuth, 24. Febr. Im Steinbruche
Boxberg wurden 5 Arbeiter verschüttet . Drei
davon find tot , die andern wurden verletzt.

* In St . Ingbert (bayer. Pfalz) hat eine
Dienstmagd ihr soeben geborenes Kind lebendig
im Ofen verbrannt . Die Kindsmörderin hat
die scheußliche Thrt eingestanden.' Weimar. Die hiesige Bürgerschaft be-
findet sich in großer Aufregung . In der
Sitzung des Gemeinderates am Freitag find
dem Oberhaupte der Stadt, dem Oberbürger¬
meister Pabst, von einem Mitglicde der Ver¬
sammlung namens Grosch Ohrfeigen angeboten
worden. Der Anlaß war ein ganz geringfügiger.
Die Versammlung beschloß einstimmig auf An¬
trag des Vorsitzenden , eine Erklärung zu Proto¬
koll zu nehmen , dahingehend, daß der Ober¬
bürgermeister zwar ebenfalls die Grenzen der
Sachlichkeit, der Herr Grosch aber die Grenzen
parlamentarischen Anstandes und parlamentari¬
scher Sitte überschritten habe . Der Oberbürger¬
meister hat sein Entlassungsgesuch eingereicht.
Wie es heißt, besteht er darauf, auszuscheiden,
wenn Grosch Mitglied des Gemeinderats bleibt.
Die Stadt befindet sich dadurch in schwieriger
Lage, deren Lösung möglicherweise , falls nicht
Herr Grosch freiwillig sein Amt niederlegt, nur
durch Auflösung des Gemetnderats bewirkt
werden kann.

* Berlin, 24 . Febr. Wie die „Nordd.
Allg. Ztg." erfährt, sandten die Erben des kürz¬
lich verstorbenen Bankiers von Bletchröder an
den Oberbürgermeister von Berlin 100 000 Mk.
zur sofortigen Verteilung an die Armen.

* Berlin, 24. Febr . Der Kaiser begab
sich heute vormittag halb 10 Uhr zum Reichs¬
kanzler Grafen Capcivi, um denselben zum Ge¬
burtstage zu beglückwünschen. Der Kaiser ver¬
lieh ihm bei dieser Gelegenheit einen prachtvollen
Ehrensäbel.

* Berlin, 24. Febr . Rektor Ahlwardt
wurde heute nachmittag aus der Haft entlassen.

* Berlin, 24 . Febr . Die „ Nordd . Allg.
Ztg .

" greift sehr scharf die „ Kreuzztg . " an
wegen der Angabe falscher Thatsachen über den
Körneranbau in Deutschland, welcher nicht ein¬
schrumpfe , sondern anwachse . Von 1879 bis
1890 sei die Anbaufläche um 400 000 Hektar
gewachsen.

* Berlin, 25 . Febr . Die „Germania¬
sagt gegenüber der Behauptung , daß der Druck
der Mtlttärlast ein ganz erträglicher sei ; es
gebe zahlreiche Kleinbauern, Handwerker und
Handarbeiter , die bis zu 20 Prozent ihres Ein¬
kommens allein an indirekten Steuern zahlen.' (Schöne Aussicht! Man schreibt der
„ Allg. Ztg." aus Berlin: Im Reichstage
beginnt man mehr und mehr den Jesmtenantrag
des Zentrums als ein politisches Moment der
Situation in Rechnung zu stellen . Nachdem der
freisinnige Abg. Alexander Meyer un Abgeord¬
netenhause erklärt hat , daß seine Partei für den
Jesuitenantrag stimmen werde , ist diesem die
Mehrheit gesichert, und die Zurückhaltung deS

jährige treue Dienstzeit zur Verteilung und wur¬
den folgende Herren hiemit bedacht : Tierarzt
Bühler , SchuhmachermeisterMüller, Georg Buob,
Rotgerber , Louis Maier zum Schwanen und Fr.
Henßler, Färber. Uebergeben wurden die Ehren¬
zeichen durch Hrn . Stadtschultheiß Welker und
es wohnte dem feierlichen Akte die gesamte
Feuerwehr an. — Die Petition an den Reichs¬
tag gegen die Zulassung der Jesuiten hat in
Württemberg 146 681 Unterschriften erhalten.
Im Dekanatamtsbezirk Nagold bekam die Peti¬
tion 3104 , Freudenstadt 3413, Calw 3345
Unterschriften.

-r. Alten steig , 26. Febr. Am gestrigen
Geburtsfest Sr . Majestät wurden 4 Holzmacher,
welche 50 Jahre lang mit Holzmachen in den
Staatswaldungen beschäftigt waren und so bet
harter Arbeit ergrauten , recht überrascht und be¬
glückt. Die Herren Oberförster hatten höheren
Orts die Weisung empfangen, den betreffenden
am Geburtstag des Königs ein Dekret und je
50 Mk . zu übergeben . Zwei der also Beschenkten
sind im Revier Enzklösterle einer im Revier
Hofstett und einer im Revier Pfalzgrafenwetler.

* Alten steig, 26 . Febr . „Nach Chigaco !"
ruft's in allen Tonarten in den Blättern und
Mancher denkt, nun mit so 1000 Märklein ließe
sich vielleicht der Rummel dort ansehen . Diesen
ein kleines Rechenexempel : Die Reise allein mit
allem was drum und dran hängt , kostet 1000
bis 1200 M. ! Die Zimmer in Chigaco sind
auch nicht billig und kostet ein kleiner Winkel
täglich mindestens 15 M. ! Die Preise für
Essen , Trinken, Fuhrwerke, Trinkgelder ec. rc.
nehmen Tag für Tag 30— 35 M . in Anspruch,
so daß also die Summe von 50 M. per Tag
zu rechnen ist. Diese Rechnung ist noch sehr
niedrig gegriffen!

-r. Eb Hausen, 25. Febr . Unser neuer
Lehrer, Steinle von Ueberberg , ist nun hier
aufgezogen . Wie beliebt er auf seiner vor¬
herigen Stelle war, davon zeugt der schöne Ab¬
schied , der ihm dort bereitet wurde und die
zahlreiche Begleitung, die ihm hieher auf seine
neue Stelle das Geleite gab. Aber auch Eb-
hausen empfing den Lehrer und seine Familie
wie selten ein Lehrer empfangen wird . Auf
der Bahnstation wurde Steinle vom Hrn . Orts¬
geistlichen, Hrn . Schultheißen, den Kollegien und
den Schülern begrüßt. Eine Schülerin trug
ein hübsches Gedicht vor. Sodann wurde der
neue Lehrer mit Familie ins Waldhorn begleitet,
wo ein Festessen bereitet war. Ehre solchen
Gemeinden, die wie Ueberberg den Erzieher ihrer
Jugendverabschieden und wie Ebhausen empfangen.

x Pfalzgrafenweiler, 25 . Februar.
(Eingesandt .) Gestern wurde hier ein Kalb
gewogen , welches 210 Pfd. Gewicht hatte. Das¬
selbe ist in einem hiesigen Stall gefallen und
war ca. 6 Wochen alt . Gewiß ein schöner Er¬
folg rationeller Rindvtehzucht!

* Stuttgart, 23. Febr. Wohl zu beach¬
tende Ratschläge in Sachen unseres württem-
bergischen Sparkassenwesens enthält das offizielle

Der- zweite Wann , ^ ruck ° erb ° i-n .)
Erzählung von Ewald August König.

(Fortsetzung. »
Mit dankbarem Blick schaute die Witwe zu ihm auf, den Druck

seiner Hand leicht erwidernd.
„Ich weiß , daß Sie meinen Eltern und auch mir stets ein treuer

Freund gewesen sind"
, erwiderte sie ; „ ich danke Ihnen dafür wiederholt

von ganzem Herzen und bitte Sie , mich Ihrer verehrten Frau recht
warm zu empfehlen . "

Der Medizinalrat hatte kaum das Zimmer verlassen , als die
Portiere, die dieses Gemach mit dem anstoßenden Raume verband, zurück¬
gezogen wurde und ein elegant gekleideter Herr eintrat , der nur um
einige Jahre älter sein mochte, wie die junge Frau.

Seine äußere Erscheinung war ziemlich unbedeutend , trotz des ele¬
ganten Anzugs, trotz der schweren, goldenen Uhrkette und des Solitärs,
der an seiner feinen , wohlgepflegten Hand blitzte : eine kleine, untersetzte
und etwas stark beleibte Gestalt mit wulstigen Lippen und einer flachen,
niedrigen Stirn, unter der die dunklen Augen in leidenschaftlichem
Feuer blitzten.

„ Wir haben also den Schein, Elisabeth ? fragte er , indes sein
lauernder Blick sich auf die Papiere heftete , die auf dem Tische lagen.

„Jawohl, Bruder, " erwiderte sie und ein spöttisches Lächeln um¬
zuckle dabei ihre Lippen, „ ich sagte dir ja , daß er kein Bedenken tragen
würde. Nun aber muß unverzüglich gehandelt werden, ich finde keine
Ruhe mehr."

„ Geduld, Geduld ! " unterbrach er sie, während er das Attest des
Medizinalrats prüfte und sein Portefeuille aus der Tasche holte , um das
Dokument hineinzulegen. „ Wir können jetzt mit voller Sicherheit auf-
treteu, du darfst mir das alles ruhig überlassen.

„Und wenn die Gesellschaft sich dennoch weigert ? " fragte sie in
besorgtem Tone.

„Unsinn ! Kann sie einen besseren Beweis als dieses Dokument
fordern ? Sie wird ' s nicht wagen, Schwierigkeiten zu machen, ist sie
doch eine der jüngsten Versicherungs-Gesellschaften , die nur durch prompte
und kulante Erfüllung ihrer Verpflichtungen die Konkurrenz aus dem
Felde schlagen können. Ich werde den Herren Direktoren zu verstehen
geben, daß ich entschloßen bin , ihre Abwickelung dieser Angelegenheit
öffentlich in der Zeitung zu besprechen, und ihnen muß viel daran liegen,
daß diese Besprechung eine Reklame für ihre Gesellschaft wird.

Frau Elisabeth Griesheim strich mit dem Taschentuch leicht über
die Stirn, ihre dunklen Augen ruhten noch immer voll ängstlicher Er¬
wartung auf dem Bruder , der langsam auf und nieder wanderte.

„So bist du überzeugt, daß wir das Geld erhalten werden ?"
fragte sie. „ Wir dürfen nicht vergessen, daß es eine große Summe ist. "

„Pah , welche Bedeutung haben zehntausend Thaler für eine solche
Gesellschaft ? Kann an dem Tode deines Mannes gezweiselt werden,
wenn ich das Attest des Medizinalrats Varnay vorlege ? Und wenn
sie noch weitere Beweise verlangen, können nicht sämtliche Bewohner
dieses Hauses bezeugen, daß die Leiche aus zwingenden Gründen vor
Ablauf der gesetzlichen Frist beerdigt werden mußte ? Und haben wir
nicht in bezug auf die Todesursache das Zeugnis des Doktors Klein¬
schmidt ? Hat er sich nicht mit eigenen Augen von dem furchtbaren
Blutsturz überzeugt ? Das Pech , ein so hoch versichertes Mitglied schon
im zweiten Jahre zu verlieren, ist allerdings unangenehm für eine junge
Gesellschaft , aber hat sie das Risiko übernommen, so muß sie es auch
tragen ."

„ Und wenn es zum Prozeß kommen sollte," erwiderte Frau Elisabeth,
„ dann wird der RechtsanwaltDr. Varnay seine Ansprücheenergisch vertreten."



Zentrums in der MMtärfrage wird mit dem
Jesuitenantrag und der zu erwartenden Stellung¬
nahme des Bundesrats zu demselben in eine
begreiflich nahe Verbindung gebracht. Daran
knüpft sich aber auch der wettere Jdeengang,
die Entscheidung über die Militärvorlage in
die nächste Session zu verlegen , da die preußische
Regierung bei Zustimmung zu dem Jesuitenantrag
sich für die kommenden preußischen Landtags¬
wahlen die größten Schwierigkeiten schaffen
würde. Enstweilen wird freilich noch bezweifelt,
daß im preußischen Staatsministerium die Zu¬
stimmung zu dem Jesuitenantrag zu erlangen
sein werde.

* Die preußische Bergverwaltung soll
beauftragt sein, das Vorkommen von Gold auf
der ganzen Erde , seine Produktionsverhältnisse
und Prodnktionsbedingungen zu studieren und
genau zu ermitteln, um so bestimmte und sichere
Unterlagen für die Beurteilung der Frage zu
gewinnen: ob und inwieweit angenommen wer
den darf, daß der Vorrat und die Produktion
von Gold den Bedarf für industrielle und
Münzzwccke deckt oder ob und in welchem Um¬
fange es für den letzteren Zweck der Heran¬
ziehung von Silber bedarf.

* Die Versammlung der deutschen Forstmänner
wird in diesem Jahre in Metz vom 22 .- 25.
August tagen. Zur Festsetzung und Vorberei¬
tung der von seiten der Stadt zu treffenden
Veranstaltungen ist vom Metzer Gemetnderat
ein Sonderausschuß ernannt worden.

Ausländisches.
* Bern, 23 . Febr . Das Berner Amtsge¬

richt hat einen neuen Haftpflichtfall aus der
Eisenbahnkatastrophe von Zollikofen entschieden.
Das Gericht nahm seitens der Jurastmplon-
bahn grobe Fahrlässigkeit an und sprach dem
geschädigten MetzgerLueth (Biel) jährlich 10000
Fr . Erwerbsentschädigung bis 1895 zu , von
da an 1000 Fr. Jahresrente, ferner 15000 Fr.
Haftpflichtersatz.

* Basel, 25. Febr . Die franz . Regierung
fühlt sich mit der erhaltenen Genugthuung be¬
friedigt und erklärt den Fastnachtsfall als erledigt.

* In Bezug auf einen Vorfall bei der Bas¬
ler Fastnacht , wo ein als Carnot Maskierter
auf dem Rücken einen Riesen - Check von 500 000
Fr . mit der Unterschrift, „kom- aoguit " ge¬
tragen hat , hat der Chef des Auswärtigen,
Bundesrat Lachenal dem französischen Botschaf¬
ter Arago , der sich über den betreffenden Vor¬
fall bei ihm beklagte , erklärt , der Bundesrat
werde über das Vorkommnis eine Untersuchung
anordnen . Sollte wirklich eine strafbare Hand¬
lung vorliegen, so schreitet der Bundesanwalt
nur ein, nachdem die französische Regierung
beim Bundesrat unter Zusicherung des Gegen¬
rechts ein förmliches Strafverlangen gestellt
und der Bundesrat die Strafuntersuchung be¬
schlossen hat.

* JnErmatingen ertränkte sich eine junge
Frau von Salenstein mit ihrem 2^ Jahre

alten Kinde im See. Nachdem sie noch schein¬
bar ruhig in ihrer Familie mit dem Ehemann
und der Schwiegermutter das sogen. » Neue¬
essen " eingenommen hatte , entfernte sie sich heim¬
lich vom Hause, lief mit dem Kinde dem See.
zu , band dasselbe mit Riemen an sich und stürzte
sich mit demselben in den See . Trotzdem Feld¬
arbeiter und Fischer in der Nähe ihr zuriefen
und ihr nachetlten, so konnten sie die Unglück¬
liche an der grausen That leider nicht hindern:
sie zogen Mutter und Kind als Leichen aus
dem Wasser.' Eine Kommission des Nationalrats hat
dem Vorschlag des Bundesrates zuzustimmen
beschlossen, wonach auf den schweizerischen
Bahnen , im Post - und Telegraphenwesen die
mitteleuropäische Zeit angewendet werden soll.
In der Kommission wurde die Ansicht ausge¬
sprochen, die Frage der Einführung der neuen
Zeit solle dem Schweizer Volk zur Abstimmung
vorgelegt werden.

* Parts, 24. Febr. Im Senat wurden
bei der Präsidentenwahl 249 St . abgegeben,
davon 20 weiß . Von den 229 gültigen erhielt
Jules Ferry 148 , Andren de Kerdrel 39, Mag-
nin 26 . Ferry ist somit gewählt. Ferry soll
gesagt haben, das Votum habe ihn für die
lange Ungerechtigkeit der öffentlichen Meinung
entschädigt.

* Paris, 24 . Febr. »Figaro" behauptet,
der Empfänger des berüchtigten Checks von
500 000 Frcs . sei der frühere Deputierte Ra¬
phael Bischofsheim, der Akademiker ist . Das
Blatt fügt hinzu, Bischofsheim habe keinesfalls
straffällige Operationen unternommen, sondern
Geschäftsverbindungen mit Reinach gehabt. Der
Check repräsentiere eine ihm von Reinnch ge¬
schuldete Summe. Andrieux hatte somit keinen
Grund, den Empfänger zu verschweigen.* Antwerpen, 24. Febr . Auf dem be¬
nachbarten ArtillerieschießplatzBrasschaet platzte
gestern nachmittag bei einer Hebung eine Granate.
Mehrere Unteroffiziere und Soldaten sind schwer
verletzt . Zwei Kanonieren wurden die Hände
abgerissen und dem Lieutenant Chevalier, der
die Uebung leitete, wurde die Kinnlade zer¬
schmettert. Die Verwundeten sind ins hiesige
MMärspita ! gebracht worden.

* Amsterdam. Eine Feuersbrunst , die
am Dienstag in einem Wohnhause zum Aus¬
bruch gekommenwar, griff mit so großer
Schnelligkeit um sich, daß eine Frau mit ihren
vier Kindern aus dem dritten Stockwerk sich
nicht mehr zu retten vermochte . In wahn¬
sinniger Angst sprang die Frau aus dem Fen¬
ster auf die Straße hinab und erlitt so schwere
Verletzungen, daß sie als Leiche vom Platze
getragen wurde. Inzwischen unternahm die
Feuerwehr vom Dach aus den Versuch , die
Kinder in Sicherheit zu bringen ; sie fand aber
nur einen Knaben lebend vor, der schreiend in
einer Dachrinne lag , während seine drei Ge
schwister in der Wohnung elend zu Grunde
gingen.

* In den offiziellen Kreisen inPeierSL «? F
— sagt der Berichterstatter des .Standard' —
geht das Gerücht, daß der Emir von Bokhara
benachrichtigt wurde, daß es ihm nicht gestattet
sei , nach seiner Hauptstadt zurückzukehren . Er
soll seinen Wohnsitz in der Krim nehmen. Eine
Entschädigung — so heißt es ferner — von
5 Millionen Rubel wird ihm gezahlt und jähr¬
liche Pension von 100 000 Rubel gewährt wer¬
den . (Das wäre ein echt russisches Stückchen !)

* New - Aork, 24 . Februar . Aus dem
Staatsschätze wurde heute 1 Million Dollars
Gold zum Zwecke der Ausfuhr entnommen.

* Nach einer Meldung des »Leipz. Tagebl."
aus Newyork ist über das Vermögen des
bekannten MacKinleyder Konkurs erkannt worden.
Er hatte für einen guten Freund Wechsel accep-
tiert, die nicht honnoriert worden find. Mac Kin-
ley hat seinen Posten als Gouverneur des Staates
Ohio bereits niedergelegt.

* Wa sh in gto n , 26. Febr. Die bisherigen
Wahlen der Demokraten sichern denselben eine
Mehrheit im Senate, wodurch das Schicksal des
Mac-Kinleytarifs besiegelt erscheint.

* San Francisco, 25. Febr. Gestern
schoß ein 73jähriger Manu Namens Ratcliffe
den bekannten Millionär John Mackay in den
Rücken. Ratcliffe schoß sich sodann in die Brust ;
sein Zustand ist gefährlich. Mackays Wunde
ist nicht tödlich . Der Beweggrund für das
Attentat ist unbekannt.

v̂ermischtes.
* Eine herrliche Jagdgeschichte wird aus

Duttenstedt gemeldet : „Einige Jägersleute
aus einem Nachbarorte zogen hinaus, dem viel¬
verfolgten Geschlechte der Lampe nachzustellen.
Die Langgelöffelten schienen jedoch ihre Ver¬
folger weniger zu fürchten, wenigstens zog ein
Krummer vor, ruhig im Lager zu bleiben, statt
das Panier seines Geschlechts zu ergreifen. Der
Kühne verfiel seinem Schicksal ; ein beherzter
Jägersmann ergriff ihn bet seinen Löffeln und
gedachte ihn als lebendes Beutestück heimzu¬
bringen. Jedoch in dem erbitterten Zweikampfe
gelang es dem Hasen, das Gewehr des Jägers
in seine Gewalt zu bekommen (!) mit den Läufen
nach dem Abzüge zu langen (!!) und der Schuß
krachte hart an des Jägers Ohr vorbei. Als
Letzterer sich von seinem Schrecken erholt hatte,
war er froh, daß bereits eine wette Strecke
zwischen ihm und dem boshaften Tiere lag !"

* (Rückkehr zur Solidität .) Arzt:
„Ja , Sehen Sie , Verehrtester, Sie müssen an¬
fangen solider zu leben . In ihren Jahren geht
das nicht mehr so mit »Wein , Weib und Ge¬
sang ! " „Meinen Sie ? Na, dann werd ich zu-
erst auf den Gesang verzichten ."

Berantwortlicher Redakteur : W. Rieker , Altensteig.
Wrivatöedarf in Kerren- «. Knaven-Stoffen
Otrtzviots, LummAurn, luvke u . Luxstin

L Mk. 1.75 Pfg. per Meter
versenden in einzelnen Metern an Jedermann das Bur-
kin-Fabrik Depot OsttivAsr L Oo ., I -rsuLklirt s . Al.
Muster in reichster Auswahl bereitwilligst franko ins Haus.

„ Denkst du noch immer an die alte Liebe ?" fragte der Bruder
ironisch.

„ Gustav Varnay war mir stets ein treuer Freund ."
„Aber er soll darum doch nicht die Berechtigung erhalten , seine

Nase in unsere Verhältnisse zu stecken."
„Die Familie Grüner ist mit der Familie Varnay immer eng be¬

freundet gewesen, " sagte Elisabeth ; „ Gustav war ja auch dein Freund ."
„ Wenigstens behauptete er, es zu sein, " erwiderte Willy achsel¬

zuckend ; „ ich habe den Rechthaber nie leiden mögen , er wußte alles besser
und wenn man ihn belehren und seine eigenen Ansichten verteidigen wollte,
wurde er ungezogen . Später , als er zur Universität ging, sind wir
auseinander gekommen und ich habe mich seitdem nicht mehr um ihn
bekümmert ."

Die junge Frau stützte das Haupt auf den Arm und ihr sinnen¬
der Blick schweifte in die Ferne, an ihrem geistigen Auge mochten wohlBilder der Vergangenheit vorüberziehen, die ihr vielleicht zeigten, was
sie verscherzt hatte.

„Ich hoffe, wir werden den Rechtsverdreher nicht nötig haben,"
fuhr Willy nach einer kurzen Pause fort ; „muß dem Direktor die Hölle
heiß gemacht werden , so kann ich s lbst das besorgen . Die Zessions¬
urkunde, die du ausgestellt hast , bevollmächtigtmich , das Geld in Empfang
zu nehmen und darüber zu quittieren ; sobald ich es habe , reise ich ab,
und was dann auch kommen sollte , dir kann man nichts nehmen , denn
wo nichts ist, hat der Kaiser sein Recht verloren."

Er lachte höhnisch und strich mit der Hand über seinen schwarzen
Knebelbart , während er am Fenster stehen blieb und auf den verwahr¬
losten Garten hinunterblickte , in dem das Unkraut üppig wucherte.

„ Du wirst natürlich dafür sorgen , daß alles , was sich noch hier
-befindet, so rasch als möglich unter der Hand verkauft oder gegen bares

Geld verpfändet wird, " nahm Willy wieder das Wort : „sobald du ein
Telegramm von mir bekommst, mußt du schon mit dem nächsten Schnell¬
zuge die Reise nach Basel antreten , wir treffen dort im Hotel . »Zu
den drei Königen" zusammen und werden dann, je nachdem die Dinge
liegen , weiter beschließen. "

„Und wenn ich hier zurückgehalten werde ?"
„ Wer soll es thun ? Und wer kann es ?"
„ Ich weiß es nicht, welche Verpflichtungen Roderich hinterlaffen

hat und wie weit ich für dieselben verantwortlich gemacht werden kann."
„ Eben deshalb muß alles so rasch als möglich verkauft werden,

dann mögen die Gläubiger zusehen, wie sie sich bezahlt machen wollen.
Ich reise heute noch ab , um mich den Direktoren der Versicherungsge¬
sellschaft vorzuftellen und das Geld einzukassieren . Du kannst von
morgen ab jeden Tag Nachricht von mir erwarten . In a tem übrigen
bleibt es bei der Absprache ; sieh dich nur vor, daß dir nicht bei irgend
einer Gelegenheit ein Wort entschlüpft, durch das Verdacht erweckt
werden könnte.

„Unsere eilige Abreise könnte solchen Verdacht erwecken," schaltete
Elisabeth ein.

„Nicht doch ! Wer kann darin , daß du nach diesem Unglückssall
bei deiner Tante in der Schweiz ein Asyl suchen willst, etwas Be¬
fremdendes finden ? Und gesetzt auch, die Leute würden darüber ihre
Glossen machen, was kümmert es uns , wenn wir nich mehr hier siuo?
Mache dir darum keine Sorgen und halte dich genau au unsere Ver¬
abredung, ich habe dabei alle Eventualitäten ins Auge gefaßt . Und
nun adieu auf baldiges Wiedersehen.

Frau Griesheim hielt die Hand des Bruders fest und sah ihm
ernst in die tückischen Augen. (Fortsetzung folgt.)



Egenhausen.

am Freitag,
den 3 . März,
nachmittags 1
Uhr aus dem
Gemeindewald
Hafnerwald:

480 Stück rottannene Derbstangen,
I. und II. Klaffe;

1525 Stuck rottanneneHopfenstangen
1 . und II . Klaffe;

1845 Stück rottannene Reisstangen.
Abfuhr ganz günstig.
Zusammenkunft im Wald auf

der Altensteiger Straße.
W a l d d o r f.

Langholz- und
Stangen-Bcrkanf.

Am
Mon¬
tag,

de« 6.
WSrz,
nach¬

mittags von 1 Uhr an kommen auf
hiesigem Rathaus zum Verkauf vom
Brandwiesenwald:

600 Stück Langholz, eingeteilt
in 7 Losen mit 19708 Fm. , ge¬
eignet zu Bauholz ; 581 Stück
Baustangen über 13 m lang; 136
Stück 11/13 w lang ; 175 Stück
über 9 m lang ; 130 St . Hopfen¬
stangen 7/9 W lang ; 100 St.
5/7 W lang,

wozu Liebhaber eingeladen sind.
Gemeinderat.

Nagold.
Fahrnisversteigerung.

Unterzeichneter verkauft am Don¬
nerstag den 2. März, (hies. Mark¬
tages) vorm. 11 Uhr, im öffentlichen
Aufstreich : 3 trächtige Milchkühe,
nachm. l Uhr, 3 aufgemachte Leiter¬
wagen , 1 Pritfchenwagen , 60 Ztr.
Tragkraft , 1 größere und 1 kleinere
Bierrolle , 1 Dungschlitten, 1 Güllen¬
faß, 1 beinahe neue Fruchtputzmühle,
1 Futterschneidmaschine, 1 Rüben
schneidmaschtne , mehrere Pflüge wo¬
runter 1 Häufelpflug , 1 hölzerne
und 1 eiserne Egge und viele andere
landwirtschaftliche Geräte und ladet
Liebhaber hiezu ergebenst ein

Htto Sautter z. Rößle.

MLensteig Stabt.

Altensteig.

Mein Lager in Lederschäste habe
ich wieder auf 's reichhaltigste sortiert
und empfehle solche zu billigsten
Preisen

IHs . Schiller, Schuhmacher.
Einige tüchtige

Arbeiter
findensogleich
dauernde Beschäfti¬
gung bei

HSigem.
E b h a u s e n.

Eine Partie

forchene Dicke
15 L 18 Linien stark

hat zu verkaufen
Kyr . Wraun,

Gerber.

Die vor etwa 15 Jahren neu erstellte Mühleeinrichtung der hiesigen
Kunstmühle soll infolge anderer Ausnützung der vorhandenen Wasserkraft
verkauft werden.

Dieselbe besteht in
2 oberschlächtigen Wasserrädern, dem eisernen Getrieb
mit Transmissionen , 1 Gerbgang und 4 teils mit
Champagner-Steinen versehenen Mahlgängen , 1 Gries¬
putzmaschine; Elevatoren , Ventilatoren , Aufzügen re.
samt allem Zubehör , sowie dem gesamten Inventar
der Mühleeinrichtung.

Kaufsliebhaber für einzelne Teile oder für die gesamte Einrichtung
werden mit dem Anfügen eingeladen , daß die Gegenstände jeden Tag
eingesehen und Verkäufe unter Vorbehalt abgeschloffen werden können.

Den 23. Februar 1893.
A. A. :

Stadtbaumeister R. Moser.
Akte«steig, Stadt.

Hergebung vonAauarbeilen
Die bei Vornahme baulicher Veränderungen in dem von der

Gustav Werner - Stiftung zum Bruderhaus in Reutlingen er¬
worbenen Kunstmühlegebäude hier vorkommenden

Maurer-, Steinhauer- u. Cementarbeiten, Zimmer -, Ver-
schindlungs -, Gipser-, Schreiner -, Glaser -, Schlosser-,
Flaschner-, Hafner - , Anstrich - und Pflästerer -Arbeiten

sollen im Wege schriftlicher Submission im Akkord vergeben werden.
Pläne, Ueberschlag und Bedingungen sind bei dem Unterzeichneten

zur Einsicht aufgelegt und sind bei demselben diesbezügliche Angebote in
Prozenten des Ueberschlags ausgedrückt bis zum

Samstag, den 4. März , nachmittags 6 Uhr
abzugeben.

Den 27. Februar 1893.
A . A. :

Stadtbaumeister Moser.

Zu einer
Alte « steig.

MsHiedsfeiev
für den scheidenden Herrn

Kameralverwaltcr Myler
erlaube ich mir alle Freunde und Bekannte desselben mit ihren
Familien auf

Samstag , den 4 . März
abends 7 Ahr

in die „Traube" hier ergebenst einzuladen.
Alten steig, den 26 . Febr . 1893.

OberförsterStock.

Ual 'ällina -Weine
aus dem Weinkeller der vereinigten deutschen Weingärtner

in Sarona, Jaffa, Jerusalem
zeichnen sich vor anderen Südweinen durch garantierte Reinheit,
vorzügliche « Geschmackundaußergewöhnliche Billigkeit aus.

Für Kranke undReconvaleseeuten werden dieselbenärztlich
empfohlen und können infolge des niederen Preises auch von Minder¬
bemittelten erstanden werden.

Zu beziehen in Masche« oder Gebinde« jeder Größe in Alten-
siteiadurch

Frau Fanny Lauster.
Palästina Wein -Hauptlager für Deutschland:

/ V,// - / -/ - LreS/e -"
Stuttgart, Rosenstraße 17b.

MrivatHteak - L Gewerbe -Schule Kalw.
Beginn des nächsten Schuljahrs den17. April . Schüler-

aufnohme vom 8 . Jahre an. Tüchtige Vorbildung für das praktische
Leben . Vorteile : Kleine Klassen , Fertigung der Hausaufgaben unter
Aufsicht eines Lehrers , Verpflegung auswärtiger Schüler im eigenen
Pensionat . Weitere Auskunft, Lehrplan :c . durch

Handelsschuldirektor Spöhrer.
Für vorteilhafte und gewinnbringende Milcherzeugung,

Kälber- , Schweine-, Ochsen- und Schaf - Mästung , Pferde-
und Gcflügelsüttcrung empfehle ich das vorzügliche

Thorley
'
sche Mastpulver. ÄL7,?

Diensten . Mk . 1 .15 für 10 Pack, bei M . Waschow Sohn, Alteusteig.

bei

A l t e n st e i g.
Westes
ebgarn

ä Pfd . 65 ^
Gustav Wucherer.

Marti nsmoos.
Einen sehr schönen, 14 Monate

alten

Fairen
schweren Schlags, verkauft

Marti « Schaible, Bauer.
Ebershardt.

Ein jüngerer

Arbeiter
findet sogleich dauerndeBeschäftiguna
bet

SchuhmacherGabel.
A l t e n st e i g.

Ein größeres Quantum gut ein-
gebrachtes

L >eu L Hehrnd
hat zu verkaufen

Gart WaLraff,
Schmiedmeister.

A l t e n st e i g.
Einen ordentlichen

Jungen
nimmt dieses Frühjahr in die Lehre

K. I . WoH,
Gypfer u. Maler.
Altensteig.

Bestkochende
Erbsen
Linsen
Bohnen
Zwetschgen

billigst bei
C. W. Lust.

arfer ' s
Brust-Caramellen

lindern sofort Küsten , Keiserkeil u
KcrtcrrrH . Erfolg sicher , Geschmacks
vorzüglich im Gebrauch billigst. Zu haben!
in der alleinigen Niederlage per Pak . st
25 Pf . bei
Fr . Flaig , Eonditor, Altensteig

!
kür MimZ VM IrililLsiM!
I versend. Anweisung nach 17jähriger ap-
vMprobirter Methode zur sofortigenradikalen
^ Beseitigung, mi t, auch ohne Vorwissen,
Allzu vollziehen, keine Berufsstörung,
unter Garantie . Briefen sind 50 Pfg.
in Briefmarken beiznsügen. Man adressiere:
„ l? rivs,t -Lirstg,1t Vills , Oliristtirs , bie
SäolriiiAöir , Baden . "

S i m m e r s f e l d.
Unterzeichneter verkauft nächsten

Areitag, de« 3 . März, mittag 1
Uhr einen W«rf schöne

Milch-
_ schweine

wozu Kaufsliebhaber eingeladen sind.
Johannes Rentschler ju».

A l t e n st e i g.
Schra « « e » - Zetie k

vom 22 . Februar 1893.
Dinkel neuer . . . 7 20 7 — 8 60
Haber . . . . . 7 50 7 37 7 —
Gerste . . . . 8 30 8 28 8 20
Weizen . . . . — — 9 — — —
Roggen . . . 9 — 8 86 8 70
Welschkorn . . . - 8-

Wiktualieapreise
7z Kilo Butter
2 Eier . . .

- — 85 Pt.
13 Pf.
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